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Du, alkes HBaus, am Bergesrand,
Schreit ich durch deine Räume.
Dann nahen Geister Hano in Band
Und längstk verrauschte Träume.
Es krilk manch liebliche Gestalt
Aus tiefgeborstnem Mauerjpalt,
Doch nicht nur Truggesichter
Schau' ich und Traumdelichker.

Ich sehe vor mir schlichzt und rechk
Manch' liebe alke Züge,
Es ist ein biederes Gefchlecht,
Dem fern noch Arg und Tüge.
Broßvakter und Großmutker nahn,
Die noch den Enkeln wohlgethan,
Die nichts von geist'gem Streben
hewußtk im stillen Teben.

Der Friedhof draußen vor dem Thor
Kuhl kief im Abenöschakken,
Oft stand ich weinend schon davor,
Wenn Tag und Nacht sich gakken.
Dork schlummern ja die Eltern mein,
Dork schläft mein holdes Schwesterlein,
Und Tiebes zu vergessen
War nie die Ark der Hessen.

Du Marburg, mit ergraukem Haar
Und deinen alten Gassen,

Hergäß, ich dein, müßt' ich fürwahr
Wohl von mir selber lassen!
Was ich aus schlichtem Bürgerhßaus
Trug in die weite Welk hingus:
Bleibk, wie die besten Bkunden,
Bkels eng mik dir verbunden! —

E. Menhel.
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Ueber die angeblich nach Imerika verkauften Hessen
von Carl Preser.

Der bereits im vorigen Artikel genannte Minister,
Heneral v. Schlieffen, forderte für sich selber das
Oberkommando über die nach Amerika zu sen—
denden Truppen, allein der Landgraf schlug
seinem Günstling diese Forderung ab, und in—
dem er erklärte, ihn nicht entbehren zu können,
übertrug er das Oberkommando dem General—

ieutenant von Heister, einem „alten im

Waffendienste ergrauten Haudegen“.
Meinen denn nun die Erzähler*) des Märchens

bon der „Seelenverkäuferei“, ein so bedeutender
Mann, wie es von Schlieffen war, hätte sich an

England, verkaufen lassen? Meinen sie, ein
Senerallieutenant von Heister hätte sich dazu
hergegeben „verkaufte Landeskinder“ gegen gutes
Trinkgeld oder zum Vergnügen über den Ocean

zu führen? Dann hätte sich ja wohl fast aus
edem einzelnen Hause des gesammten hessischen
Adels mindestens ein Mitglied nach Amerika
erkaufen lassen? Denn in einer von Eelking*)
nitgetheilten Bestandsliste von Offizieren des
hessischen Armeekorpbs aus dem Jaähre 1779

) Wie es einzelne mit der Wahrheit nehmen, geht aus
Folgendem hervor: Franz Löher sagt in seinem Buche
„Zustände der Deutschen in Amerika“, die „meisten der
apferen deutschen Generale sind auf solche Weise ge—
allen c.“ In Wahrheit ist aber kein einziger gefallen!
Hergl. v. Eelking a. a. O. II. S. 227.
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(Fortsetzung.)

inden wir nachfolgende adelige Namen. Im
Seneralstab: Kommandeur en chef nachdem
von Heister abkommandirt war, Generallieutenant

ßaron von Knyphausen. Generalmajor
»on Loßberg, von Bose von Huyne
ind, von, Kospoth. Sonstige Offiziere: von
Bassewitz, von Westernhagen, von
Lochenhaausen, von Wilmöwsky.

Grenadier-Bataillon Linsingen: Oberstlieute—
nant von Linsingen sowie sonstige Offiziere:
»on Dinklage,vonMallet,vonWebern,
»on Plessen,vonGröning,vonSchüler,
von Ende, von Hanstein,vonVerschuer.

Grenadier-Bataillon Lengerke: Oberstlieutenant
on Lengerke. Sonstige Offiziere: von
sschwege, von Wilmowsky (der zweite
ius dieser Familie) von Oreilly, von Gall,
»on Kospoth Ebenfalls der zweite dieses
Namens) von Trott, von Westphal,
von Loßberg (ebenfalls der zweite dieses
Lamens!)

Grenadier-Bataillon Minnigerode: Oberst von
Minnigerode. Sonstige Offiziere: von
Biesenrodt, von Rabenau von Geyso.
von Gluer.

Grenadier-Bataillon Graff: von Romrodt ,

Anton und Karl von Dalwigk, von
Treyden.

Leibregiment: Oberst Friedrich Wilhelm von


